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Aarlstntzrr Leit « » « .
Nr . 203 . Montag den 24 . Juli . 1837

Baden .
LsrrdtLLsverhsnvlungen .

Karlsruhe , 22. Juli . 37ste öffentliche Sitzung der
ersten Kammer .

Se. Hoheit der durchlauchtigste Präsident macht fol¬
gende neue Eingaben bekannt :

1) Den Gesetzentwurf über die Bildung eines beson¬
der« ständischen Ausschusses zur Prüfunggrößerer
Gesetzentwürfe , von der zweiten Kammer mikge-
thrtlt.

N Desgleichen den Gesetzentwurf über die Einführung
breiter Radfelgen.

g) Das Budget de« Ministeriums de« Innern, ins¬
besondere der Titel » Kreisregieruvgen, Bezirks -
jnstiz und Polizei und allgemeine Sicherheitspoli¬
zei" ; endlich :

S) Die mit der Beitrittsbeurkundungder zweiten Kam¬
mer versehene Adresse in Betreffderjenigen Staats -
dienrr , welche in der Landwehr gestanden haben ,

ö) Eine Eingabe de« Frhrn . v . Drais, die öffentliche
Beurkundung der Stimmen aller vvtirrndru Rich¬
ter betr.

Das Sekretariat zeigt sodann an , baß in der letzten
vorberathung zur Begutachtung des provisorischen Ge¬
setzes über die Rechtsverhältnisse der Standes- u . Grund-
derren eine aus dem Legalionsrath v . Rüdt , Frhrn. v.
Göler u. Generallieurenant v . Freystedt bestehende Kom¬
mission gewählt worden sey.

Nach der Tagesordnung beginick die Diskussion über
da- Militärbudget pro 1837 und 18Z8 .

Im Allgemeinen bemerkt Oberst v . Lasvlloye : "Der
Bericht Ihrer verehelichen Kommission verbreitet sich über
die verschiedenen Sätze des Voranschlags der Militär¬
verwaltung für die Budgriperivde 1837/Z9 so ausführ¬
lich und sachgemäß, daß eine weitere Beleuchtung der¬
selben für üdrrMssig zu erachten seyn dürste . In Be¬
ziehung auf Len allgemeinen Tbril desselben sey mir ge¬
stattet , dir kurze Bemerkung auSzustrechen , daß sich
drr Wohlstand der Völker nur unter dem Schutze einer
kraftvollen , Achtung gebietenden bewaffneten Macit ent¬
wickelt und erhält ; denn nur durch sic allein, durch ihr
blcßes Daseyn und würdevolles Bestehen , ist die er¬
ste und nothwrndigste Bedingung alles Gedeihens und
aller Wohlfahrt , nämlich » er Friede gesichert . Hätte
sich Deutschland in früheren Zeiten sckoy der j - tzigrn
wehlüdstdachteu , sein» politischen Stellung durchaus

entsprechenden Krkegsverfassuvg zu erfreuen gehabt , so
würde rS nicht so oft der Tummelplatz feindlicher Heere
geworden , es würde nicht so oft den wohlbekannten
Drangsalen des Krieges preisgegeben gewest » seyn.
Nach den Erfahrungen der" beiden letzten Dezennien hat
sich die Kriegsverfassung des deutschen Bundes in jeder
Beziehung als richtig bemessen erprobt, denn neben ihr,
man kann sagen unter ihrer Aezide , hat sich die heutige
notorische , vielleicht beispiellos zu nennende Prosperität
der deutschen Völker emsaltck , nirgends sind Spuren
des so sehr gefürchteten , manchmal so lebhaft geschilder¬
ten , militärischen Druckes bemerkbar gewesen , keine
feindliche Truppe hat deutsches Gebiet betreten . Diese
gewiß erfreulichen Zustände müssen jedoch gepflegt und
auch für die Zukunft gesichert werden , und diese Siche¬
rung , dies« Pflege werden nur dadurch erzielt , daß mau
die Truppen vor Erschlaffung , daß man flr vor Ver¬
kümmerung schützt. Unfehlbar würde dieses Uebel ein«
treten , wenn einestheils der jetzige numerische Bestand
der Heere , der sich ohnedies bei der zunehmenden Be¬
völkerung schon von selbst in seinen Verhältnissen min¬
dert , noch eine weite Schmälerung erlitte ; wenn ar»
derntheils durch eben so unfruchtbare als störende For«
mationsversnche und durch spärliche Beschränkungen «nd
Ergebnisse die Korps entkräftet , gelähmt und gebeugt
würden. Sie , durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren ,
werden ganz gewiß diese Uedelflände nicht herdriwün-
scheu , und daher dem Kommissionsantrag auch in dieser
Beziehung bripflichten "

Geh. Kriegsrath FrLnzinger geht hierauf zu den von
der 2ten Kammer ermäßigten Budgetpositionen über, und
vertheidigt in einem aueführlichrn Vortrage Vit Forderung
der Regierung, vorzüglich in Bezug auf Montur und Ho¬
spitalkosten. Gen. Lieutenantv. Freystedt » . Gen. Lieutenant
v . Etockhorn schließen sich dieser Ansicht an . Bei der
speziellen Diskussion genehmigt die Kammer die von der
ander« Kammer beschlossencri Budgetsätze, stellt aber nach
den Vorschlägen der Kommission bei den Positionen , ws
die von »er hohen Regierung geforderten Summen nickt
vollständig bewilligt worden sind , anheim , im Falle
des Bedürfnissrs mehr zu verwenden .

Bei dem Titel "Hospl' talkosten " erhält der von
Staatsrath Nedrnigs geweckte Vorschlag , daß die hohe
Kammer den Wunsch zu Protokoll niederlegeo möge ,
daß im nächsten Budget für die Vergrößerung des Mt,
likärtzospitals Sorge getragen werde , einstimmig die



Zustimmung der Kammer . Ebenso der von dem

Prälaten Hüffell bei Titel XV . „ Gottesdienst " aus¬

gesprochene Wunsch , daß diese Position nicht ganz aus
dem Budget verschwinde , sondern von der Regierung auf
eine angemessene Weise , etwa in der Anstellung von 2

Feldpredigern , Vorkehr getroffen werde . Bei der Posi¬
tion " Lan desvermessung " äussert geh . Hofrath Rau
den Wunsch , daß die von dem topographischen Bureau
herauSzirgrbrnden Karten , von denen er für die Admi -
« istrativbedörden , die Gemeinden rc . vielen Nutzen er¬
wartet , einen wohlfeilen Verkaufspreis erhalten , damit
deren Anschaffung erleichtert werde .

Die eigenen Einnahmen und das nachträgliche Bud¬

get werden dem Kommissionsantrage gemäß nach der
Bewilligung der zweiten Kammer angenommen .

Staatsminister Winker macht hierauf der Kammer die

Eröffnung , daß Seine königliche Hoheit der Großherzog
den Landtag am 1 . August schließen werden .

Die Tagesordnung führt zur Diskussion über die Adresse
der zweiten Kammer auf Abänderung der Gebäude -
brandversicherung . Geh . Hofrath Rau äussert sich im

Allgemeinen über den Gegenstand , und hebt de» Unter¬

schied zwischen Prämien und wechselseitigen Assekuranzen
hervor , und spricht sich dafür aus , daß das Brandverst -

cherungswesen bei uns einer Verbesserung bedürfe , daß die

Häuserassekuran ; fernerhin Stoatsanstalr bleiben , und der
Zwang zur Theilvahme beibrhalten werden solle .

Staatsralh N - beniuS räch den unbedingten Beitritt

zur Adresse der zweiten Kammer , und wiederholt auch
diesen Antrag bet der Erörterung der einzelnen Crwä «

gvngsgründr .
Die im Kommissionsbericht enthaltenen Bemerkungen

und Anträge geben zu einer länger » Diskussion Veranlas¬
sung , bei welcher , ausser den erwähnten Rednern , Se .
Durchs , der Herr Fürst zu Fürstenberg , geh . Raih Beek ,
Frhr . v . Rüdt , Frhr . v . Göler , Forstpvlizetdireklvr v .
Wallbrunn , Staatsminister v . Kkittersdorff , Ministerial -
rath Zell und Frhr . v . Laudenberg Theil nehmen . Der Ein¬

fluß der Lage auf die Feuersgefabr , die Ausbezrhlung der
Entschädigung au den Gläubiger des Hausbesitzers , der sein
Haus selbst angrzündkt hat , und die Schuld der Assekuranz -

kaffe sind dir Haupkgegenstände der Verhandlung . Bei
der Abstimmung beschließt die Kammer durch Stimmen¬
mehrheit den Beitritt zur Adresse der zweiten Kammer , doch
mit der vom geh . Hofrach Rau beantragten Erklärung zu
Protokoll : daß die hohe Kammer durch ihre Zustimmung
keine Entscheidung über die Frage aussprechcn wolle :
ob die Schuld der Assekuranzanstalt ganz vom Staate
übernommen werden solle .

Karlsruhe , 22 Juli . 64ste öffentliche Sitzung der

zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten
Mittrrmaier . Auf der Estrade der Regierung : StaatSmi -

nistrr Frhr . v . Blittersdorff , Staatsrath Jolly und Lega -
tionsrath v . Marschall ; später Staytsminister Winter u .
Ministerialaffcffor v . Marschall .

Der Präsident eröffnet die Sitzung mit Bekanntma -

chur -g folgender Mitiheilung der ersten Kammer :

1 ) Daß dieselbe das neue Zollstrafgesetz in abgeäll -
dener Fassung angenommen habe , und

2 ) daß dieselbe dem Beschlüsse der zweiten Kammer
bet Berathung des VudgettitelS " Steuerverwal -
tung " und " Zollverwaltung " in Brtreff der Vol¬
lendung der Untersuchung über die Regulirung der
Fluß - und Dammbaubetträge beigetretm , dagegen
der Bitte um Vorlage eines neuen Gesetzes über
die Bleraccise , so wie jener wegen Beseitigung
der Ungleichheit , welche gegenwärtig in Ansehung
der Rheinzollerhebung von Seite Preußens auf der
Strecke von Emmerich bis Koblenz besteht — dm
Beitritt versagt habe .

Prtstwnen stad nicht etngeksmmen .
Der Minister des Innern eröffnet der Kammer , daß

Seine königliche Hoheit der Großherzog am Dienstag ,
den 1 . August , den Landtag schließen werden .

Der Präsident fordert den Abg . Lauer zur Bericht¬
erstattung über die Badekasse zu Baden auf , und di»
Kammer beschließt , die Berathung desselben in abge¬
kürzter Form vorzunehmen . Die Kommission stellt fol -
genven Antrag :

Die Hohr Regierung wolle die Einnahmen u . Aus¬
gaben der Badeanstalt als Bestandtheil des Staats¬
budgets aufnrhwen und dem kommenden Landtag
zur Prüfung vorlegen . "

Auf den Vorschlag des Abg . v . Jtzstekn , daß dir Kam¬
mer dm Kommisstonsantrag blos als Wunsch zu Proto¬
koll niederlegea möge , begehrt der Abg . Knapp da «
Wort , und wünscht , daß die Regierung Veranlassung
nehmen wolle , dahin zu wirke » , daß die Spielbanken
in den deutschen Bädern im Interesse der Moralität auf¬
gehoben werden . Lauer erläutert den Unterschied zwi¬
schen dem Spiel in Baden und jenem des Lotto , und
eigt , daß elfteres mehr das Spiel eine « Privatzirkcls
ey , und daß man durch das Verbot desselben den Ge¬

nnas nur dem Buslande und verderblichen geheimen
Spielgesellschaften zuwenden würde . Der Minister deS
Jauern bemerkt hiezu noch , daß wenn da « Spiel iu
Baden noch nicht bestände , sich gegen die Einrichtung
allerdings Manches anführen ließe . Es handle sich aber
gegenwärtig bloö um Prüfung der Verwendungen , und
aus den vorgelegten Ueberflchten sey zu ersehen , daß dl«
Gelder vollkommen ihrem Zweck entsprechend verwendet
worben fty -n; gegen den Antrag des Abg . v . Jtzstein ha¬
be er keine Erinnerung zu machen . ^

Es beginnen nun folgende Berathungen :
1) Ueber das Budget des großh . Staatsmknisterälms

und des Ministeriums des großhrrz . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten :

l . Slaatsmimsterium .
Titel I . Zwilliste .
Titel ll . Wiltumsgehalte der Mitglieder des

großh . Hauses .
Titel Ul . Apanagen der großh . Prinzen und

Prinzessinnen .
Nach einigen Bemerkungen der Abg . Welcher , Ger -
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bel und Bader über die Anrechnung des Ertrags der

Elandrsherrschaft Salem und Petershausen und der 4

Pfälzerhöfe in die Apanage , genehmigt die Kammer dir ,

se 3 Positionen , so wie die 3 folgenden :
Titel lV . Landstände .

- V . Großh . geheimes Kabknet .
- VI . Großh . Staatswinisterium , und
- Vll . Verschirdene und ausserordentliche

Ausgaben .
H . Ministerium des großh . Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten .
Titel l . Ministerium .

Hierfür soll nach dem Antrag der Kommission be¬

willigt werden :
1 ) für Besoldungen 25,600 fl .
2 ) - Gehalte 1,800 -
3 ) - Bureaukosten 2,600 -

Siaatsministrr v . Dlincrsdvrff und Legatkonsrath v .
Marschaü begründen klar und ausführlich die Billigkeit
der Forderung , welche die Regierung im Budget unter

1 und 2 gestellt hat , und welche in Folgendem besteht :
1 ) Besoldungen 26,200 fl .
2 ) Erhalte 2,200 -

Regenauer stellt auf Bewilligung dieser Summe den

Antrag , den die Abg . Duttlinger , Seltzam , Stoßer und

Kern unterstützen , wogegen Bader und v . Jtzstrin den

Kvwmisfionsvorschlag vertheidige « .
Die Kammer beschloßt :

1 ) für Besoldungen dl« Summ « von 26,200 fl .
2 ) - Gehaüe . - , 2,200 «

81 - Bureaukosten - - - 8,600 -

zu bewilligen .
Titel ll . Gesandtschaften .

Die Regierung fordert 60,000 fl . , die Kommission

beantragt 58,200 fl . tden Effekttvetatl .
Slaatsministrr v . Blittersdorff setzt auch hier Grün¬

de auseinander , welche für dir Billigkeit der Forderung
der Regierung sprechen . Welcher und Bader erklären

sich für den Kommissionsvorschlag . Eichrodt bedauert ,

daß Baden nicht auch einen besendern Geschäftsträger
in der Schweiz habe . Er nimmt den Wunsch des Mi «

nisters v. Blittersdorff , die Forderung der Regierung

zu genehmigen , als Antrag auf , den die Abg . Schaaff
und Negenaurr unterstützen , und für den sich auch der

Legationsrath v . Warschall und der Abg . Duttlinger

aussprcchrv , dem sich aber Weller , v . Itzstria u . Bader

« .versetzen.
Die Kammer nimmt den Eichrodt

'
schen Antrag an .

( Schluß folgt .)
Tagesordnung der zweiten Kammer (65str öffentliche

Sitzung ) auf Montag , den 24 . Juli , Vormittags 8 Udr .
1 , Anzüge neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Diskus »

sion über dir Berichte des Abg . Bohm u . v . Dürrheimb ,
die Aufsuchung provisorischer Gesetze betr . 3 ) Diskus¬

sion über das Budget " Wasser - und Straßenbau . »» 4 )
4 ) Diskussion über das Budget der Salinen » , Berg - ,
Hütten » und Wüvzverwlülung .

Tagesordnung der ersten Kammer (38ste öffentliche
Sitzung ) auf Montag , den 24 . Juli , Morgens 10 Uhr .
1) Diskussion über de» Gesetzentwurf , die Abänderung
der Prozeßordnung betr . 2 ) Bericht der Budgetkommis ,
sion über dos Budget deS Finanzministeriums (Nebe -
niuS ) . 3 ) Kommisfionsbericht über die Adresse der 2ten
Kammer , die Einführung von Schiedsgerichten betr .
( Zell ) .

_
* Tauberbischofshrim Am 13 . b . M . hatten

wir das Giück , Ihre königliche Hoheiten , unfern Groß »
Herzog , dir Großhcrzogm , nebst der Prinzessin Aleran -
drine , dem Ervgroßherzoge und Prinzen Friedrich Ho ,
Heiken , unter dem Namen eines Grafen von Ebrrstrin ,
auf Höchstihrer Durchreise nach Kissingen hier über Nacht
zu haben . Obgleich von einer starken Tagreise Abends
10 Uhr erst hier angekommen , geruhet « Se . kön . Hoh . drr
GrvHherzog doch , die versammelten hiesigen u . die Beam «
ten der benachbarten Bezirke GerlachSheim und Borberg
Vorkommen zu lassen , und richtete auf das huldreichste
an die meisten unter ihnen , je nach ihren Fächern , an »
paffende Fragen . Auch Ihre königliche Hoheit die Groß ,
Herzogin beliebte an mehrere unter ihnen freundlich das
Wort zu richten . Herzerhrberid war es für jeden treuen
Badnrr , die höchste Negentenfamilie in blühendstem Ge¬
sundheitszustände zu erblicken , und dir schön und kräftig
aufsproffenden Prinzen , in edler Haltung , frei und un¬
gezwungen sich um die liebenden Eltern bewegen zu se«
heri . Nachdem Tags darauf die am Abende vorher
schon zu Begrüßung der höchsten Herrschaften hier ein -
getrrffrnen Fürstin , Ihre Durchlauchten der Fürst Lö-
wrnjlrin von Wertheim und ver Fürst Salm von Kraut¬
heim ihre Aufwartung gemacht hatten , wurde der Au¬
genblick der Abreise noch von Seiner königlichen Hoheit
unserm Großhrrzogr durch einen Akt der Humanität be¬
zeichnet , indem Höchstdcrftlbe einen armen Bauernjun «
gen von 12 — 13 Jahren , der Ihm vorgestrllt wurde ,
und welcher kürzlich einen andern Knaben , der dem Er¬
trinken in der Tauber nabe war , mit eigner Lebensge¬
fahr aus dem Wasser rettete , mit herablassender Güte
anredrte und reichlich beschenkte . ES verließen unS
hierauf Höchstdieftlben des Morgens 8 Uhr , di« Reise
weiter sorisetzend , wobei auf der einen Seite der Stra¬
ße bas Bürgrranlttär mit Musik sich ausgestellt hatte
und auf der andern die Schüler des hiesigen Pädago¬
giums , mit Schärpen der Landrsfarbea geschmückt 7—
unter dem Zurufe herzlicher Lebehochel

» Aus dem Murgthal , 22 - Juli . Die Nummern
182 und 186 der Karlsruher Zeitung sprechen Bemer¬
kungen und Wünsche über Kontrole und Ocffentlichma -
chung der Administration des Gemeindehaushalts auS .
Die Sache ist für jeden Gemeindebürger , sowie für de »
forschenden Geschäftsmann von besonderem Interesse , des *
wegen sey es dem Einsender dieses erlaubt , sich ausführ¬
licher darüber auszusprechen . Die Gemeindeordnuug § .
133 . erwähnt eines Rechenschaftsberichts über den Ge -
weiridrhaushalt , der in den 4 Hauptstädten unter die Bür -
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grr verthcift werden muß , und in den übrigen Gemein¬
den gefertigt und vertheilt werden kann , und macht da¬
her alle Gemeinden auf diese Maaßregel aufmerksam ,
weil Oeffentlichkeit die Sonne ist , welche den wichtigen
Administrationszweig des Gemeindehaushalts nur al¬
lein erhellt und durch ihre erwärmende Kraft aus densel¬
ben wohlthätig und befruchtend einwirkt , und weil mit
der Verwaltlmg der Kredit der Gemeinde in genauer
Verbindung steht , denn sie trägt das sichere Wahrzeichen
an sich , ob Ordnung oder Willkühr darin vorherrschend
find ; sie reizt nicht blos jene - scheinbare Interesse solcher
Bürger , welche es prahlend zur Schau tragen , um da -
durch ein Gemeindeamt zu erhalten , sondern sie erregt
das Jntreffe Aller , welchen es um Recht und Ordnung
zu thun ist , welche es aufrichtig meinen und uneigen¬
nützig handeln . Aber die Art , wie diese Maaßregel aus¬
zuführen ist , muß mit Umsicht und doch Kenntniß erörtert
werden , damit das Wesentliche zur Publizität kommt und
nicht ungewichtige Gegenstände ein täu ' cheiides und er ,
bärmliches Surrogat dafür bilden . Man bringt desfalls
folgenden Vorschlag an die Tagesordnung , um dessen
nachsichtsvolle Prüfung zum voraus bittend . Zuerst muß
ki» genauer Beschrieb des ganzen Geweindevermögens
— aller Rechte und Gefälle gefertigt werde » , mit der
Angabe der Benutzung derselben und der Größe des Er¬
trags nach mehrjährigen Durchsihnittsresulraten . Nachher
werden auch die Lasten , welche mit der Gemeindrad¬
ministration verbunden sind , aufgetragen und bei den un¬
ständigen ein mehrjähriger Durchschnitt zu Grunde gelegt ,
daS Einkommen wie die Lasten nach den vorgeschrrcbenen
Rechnungsrudnken auszeschietzen uad zusamwengestrllt .
Die Spezifikation der Unterhaltungskosten rer einzelnen
Gebäude rc . , der Ausgaben auf Gehalte und aller Dienst¬
verrichtungen wird tiefe Zusammenstellung erhöhen . Da¬
durch lernt man die Größe jeder Position der Einnah¬
me wir der Ausgabe kennen und kommt in ' S Klare , in
wie weit — ausserordentliche Fälle abgerechnet , die Ein¬
nahmen d>e Ausgaben decken , ob und zu welchen Um¬
lagen geschritten werten muß . Diese Beschreibung , für
mehrere Jahre ihren Zweck erreichend , ist zu drucken
und unter die Bürger zu vertheileo , denn sie macht die¬
selben mit dem Vermögen und den Lasten der Gemeinde
in ihrem Grundprinzip bekannt uns zeict ihre Größe
nach früher » Erfahrungen , sie ist gleichsam der ständige
Etat über Verwaltung und Verrechnung * ». Mit prü¬
fendem Blick wird der Gemeivdebürger diese » wmdigen ,
jedoch wohlwissend , daß die Verwaltung der Gemeinde
wie jene des Staats nothwendig Kosten hervvrbringt ,
und daß daher nur eine zweckmäßige Vermehrung d - S
Einkommens und eine der Sache und der Zeit entspre¬
chende Verringerung der Lasten Stoff des Nachdenkens
seyn kann . Nach Abschluß des Rechnungsjahrs muß

*) Dieser muß dann die jährlichen Etats oder Voran¬
schläge in kurzer Zeit verdrängen , wodurch das kostbarste Kleinod
im öffentlichen Leben errungen , nomlich viel Zeit und Geld er¬
spart wird . Unm . des Einsendeis .

der Gemkknderath nach den Resultaten der Gemeinde ,
rechnung einen jährlichen Rechenschaftsbericht entwerfen
und sich ausivcisen , in wiefern diese von den Duchschnikts »
summen früherer Jahre abweichen , warum ? und die
Ursachen deßfalls Nachweisen , mit Angabe aller Rück¬
stände , was zu deren Betreibung geschehen ist , und wie
sich der Kaffenrest des Veriechners beim Sturz der Kaffe
liqaidirt hat . Duser Bericht ist jährlich zu drucken
und unter die Bürger zu vertheilen . Eine Vergleichung
desselben mit dem Beschrieb des Einkommens und der
Lasten der Gemeinde nach frühem Durchschnittsresulta -
tcn wird mannigfachen Stoff zu Betrachtungen über dbe
Gemeiadeadmintstration liefern uns sie beleuchten , sie iß
auch eine historische Urkunde , ob es den Gemcinvebravv
ten mehr um das Vertrauen ihrer Mitbürger zu thun
war oder ob ihre Gehalte und ihre Diäten ihnen eher
am Herzen gelegen sind , vb eine reelle Thätigkeit «ri¬
stirre oder nurein « ostensible Regsamkeit , um Forderungs -
titel für Dienstverrichtungen zu koioriren , und bet ausser «
gewöhnliche « Gelegenheiten für sich einen affektieren
Glanzpunkt zu firiren . Die Frage , was ist für dos
Wohl der Gemeinde getban oder unterlassen worden ,
muß alle Rücksichten verdrängen , ihre wichtige und sach¬
gemäße Lösung ist das sicherste Palladium für dir Würde
eine - Gemeindcbeamten , welche ihm bei seinen Mitbür¬
gern Vertrauen und Hochachtung und bei »er ihm Vor¬
gesetzten Regierung Anerkennung verschaffen wird . —
Will der Gemeindebürger über einen oder den an¬
der » Posten nähere Aufklärung , so steht ihm frei , dessen
Spezifikation in der Rechnung selbst nackzusehen , was
ohne großen Zeitverlust und mühsames Nachschlagen
dann möglich ist .

Konstanz , den IS . Juli . Gestern fand kn Meers «
bürg die zweite Generalproduktion des Gesangvereins am
Bobensee statt . Schon am frühen Morgen waren die
beiden hiesigen Dampfschiffe beschäftigt , Sänger und
Zuhörer nach der freundlichen Sladt zu fördern , wo Al¬
len ein herzliches Willkommen zu Tkcil ward . Um 12 Uhr
begann die Produktion , und fiel , nach dem einstimmig «»
Unheil « der Sachkenner , sehr gut aus , was man vorzüg¬
lich der umsichtigen Leitung des Generaldirektors , Hrn .
Prof . Schmalholz , zu danken hat , dessen unermüdlicher
Esser für Volksgesang eben so rühmlich ist , als seine eige¬
nen Kompositionen hierin vortrefflich sind . Ein frugales
Mahl vereinigte nach vollendeter Produktion die Sänger
in der eigens hiezu erbauten Festhütre auf dem Schloß -
platze , wobei gesellige Unterhauung mit Musik und Ge¬
sang abwrchseltcn . Das günstige Wctter , die herrliche
Aussicht über die freundlichen Ufer deS Bodensees , der
herzliche Empfang von Seite ker Wecrsburgrr , so wie khr
vortrefflicher Wein , die wohlbesetzten Musikchöre , vor
Allem aber der Gesang stimmten alle Hrrzen zur Heiter¬
keit und Freude . ( Konst Z .)

B a i e r n .
München , 18 . Juli . Man hört , daß der Plan des

Ministers deS Jnnrrn , Fürsten v . Wallerstein , überall fi,
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vaiern Sparkassen ekijuführen , der Reife naht . Bereits be-

finden sich tm Königreiche 61 solcher Kaffen mit 5,96 »,283 fl .

8 '/ , kr . Kapital , und es wäre eine höchst segensreiche

Maaßrrgel , sie allgemein zu verbreiten , und dadurch be¬

sonders die unbemittelt « arbeitende Klaffe an Sparsamkeit

und Erwerb eine - kleinen Vermögen - zu gewöhnen . —

Unsere Zoll - und HandelSverhältnisse entwickeln sich im¬

mer mehr und vortheilhofter . Das Reglement der Main¬

schifffahrt ist in lebhafter Unterhandlung und dem Abschlüsse

nahe . Man spricht selbst von Verträgen mit Holland ,

welche unter sehr günstigen Bedingungen für den deutschen

Zollverein im Werke seyen . ( Fr . Merk .)

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 21 . Juli . Bei de» vor einigen Tagen

bei 2S Bäckermeistern dahier und auf den hiesigen Dorf -

schaften abgehaltenen Brodvisltationen wurden 77 große

« ad 88 kleine Laibe , als zu leicht befanden , konfiszirt .

Kerner wurden bei einer statt gehabten Visitation bet 29

Mägden hiesiger Bäcker 52 Wafferwecke und 4 kleine Laibe

Lrvd als zu leicht in amtlichen Verwahr genommen .
( Frks . Jahrb .)

Hannover .

Hannover , 17 . Juli . Die Wahl der Männer zu

der Kommission unter dem Präsidium de- Ministers von

Scheele , welche dir Frage prüfen soll , ob der König

rechtlich durch da » Staalsgrundgrsetz sich verpflichtet hal¬

ten muffe , zeigt , daß das Ganze nicht bloS rin Spiel ,

sondern daß eS der ernste Wille des König - ist , bloö

dem zu folgen , was rechtens »st . Die Kommission be¬

steht aus dem Grafen Wedel , Kanzleidirektor der Ju -

stizkanzlei zu Osnabrück , dem Obersustizrath Jacob » und

dem früher » Justizrakh von Bvthmrr zu Güttingen , lau¬

ter Männer , die im Lande wegen ihrer Kenntnisse und

ihres Charakters des höchsten Vertrauen - genießen . Die

Krage nach der rechtlichen Verbindlichkeit des König -

soll , juristisch betrachiei , nicht so ganz ohne Zweifel

seyn , als es von den neueren Lehrern de- Staatsrechts

Mlsgesprvchrn wird . Nach einigen allgemeinen und

schwankenden Ausdrücken soll e- wirklich scheinen , als

vb die Einwilligung der Agnaten zu einem solchen Ver¬

trage nöthig sey . - - Die Srändeversammlung dagegen ,

die ihre Vertagung als ungesetzlich ansirhr , soll ihrerseits

unter sich in Verbindung stehen und kräftige Gegenschritte

zu thun geneigt sey » , wozu sie » m so m »hr tm Stande ,

ols beide Kammern in seltener Uedrrrinstimmung seya

sollen . ( Kurh . Allg . Land .-Ztg .)

Würtemberg .

Stuttgart , 16 . Juli . Das Wildbad , dessen alter

Ruf seit nwgen Jahren sich mit verstärkter Kraft wie der

Bahn bricht , ist so überfüllt mit Badegästen , daß die zu

spät eingetrvffenen Fremden kein Unterkommen mehr fan¬

den , und «ine bedeutende Anzahl , namentlich Engländer ,

abgrwiesen werden mußte . D >e Preise der Wohnungen sind

in Folge dessen so hinausgrgangen , daß man für « inen Noth -

behrlf von 2 Zimmrrchrn bi- 19 fl . und darüber per Woche

bezahlt , d . h . mehr als noch einmal so viel , wie zu Anfang
der Badezeit . Was der wünscheo - werthen Erweiterung
der Anstalten für die Badgäsie bisher rntgegenstund , war

theils die enge Windung des bereit - vollauf mit Häusern

besetzten Thalrs , theil - die Beschaffenheit der Badeinrich -

tungen selbst , welche einer völligen Umgestaltung bedürfte ,

um für den wachsenden Zudrang derHeilvedürftigen — denn

da - Wilsbad ist « eit mehr ein Heil - , denn ein Vrrgnügmigs -

bav — in entsprechendem Maaße Raum zu gewinnen . Un¬

sere Regierung beabsichtigt nunmehr , wie es heißt , für den

Flor des aliderühmten Badeortes zu thun , was für Privat¬

kräfte vielleicht zu kostspielig seyn würde , und auch das

Opfer einer bedeutenden Geldsumme — man spricht von

109,000 fl — nicht anzusehen , um denselben in den ihm

gebührenden Rang rivznsetzen . ( Fr . Merk .)

Großbritannien .
London , 18 . Juli . Der Vertagung des Parlaments

ist , wie man erwartet hatte , dessen Auflösung sogleich

gefolgt . Die dieselbe auSsprechendr , in der Gazette von

gestern erschienene Verkündigung war ln einer von der

Königin präsidirtrn Gehrimerathsfltzung gestern Nach¬

mittag beschlossen und erlassen worden , und bestimmt ,

unter Anordnung der nöthigen Wahlbefehle für die neuen

Wahlen in « Unterhaus , den Zusammentritt des neuen

Parlament - auf Montag , den 11 . Sept . d . I . Ei¬

ne andere Verkündigung befiehlt auf den 1ö . Äug . die

Wahl der IS schottischen Peers durch ihre Standesge¬

noffen ins Oberhaus ldte schottischen Peers haben bekannt¬

lich nicht alle , wie dir englischen Peers , Sitz und Stimme

im Oderhause , sondern nur das Recht , aus ihrer Mitte

eine bestimmte Anzahl — 16 — in das Oberbaus zu wäh¬

len » . ( Courier )
— Sir Fr . Burdrtt hat der parlamentarischen Laufbahn

noch nicht entsagt , wie di « Resignation seiner Repräsentanten -

stelle fürWestminster hatte vermuthen lassen ; denn er hat —

der Times zufolge — eine an ihn gerichtete Aufforderung

von --900 der respektabelsten Genrlemeir und Freisassen " von

Nordwilkfhire , als einer der Kandidaten für die Verlre -

terschaft dieses Theils der Grafschaft Will oufzurreten ,

einwilligend beantwortet , und erklärt in seinem Schreiben

an die Aufforderer , er sey , bei völlig wiederhergcstellter

Gesundheit und Kraft , bereit , „ aufs Neue seine Kriegs «

rüstung anzulegen und dem Feind unter ' « Thor zu be¬

gegnen - - , und versichert auch , iw Falle ihn ihre Wahl in

das kommende Parlrment bringe , es seinerseits au keiner

Anstrengung fehlen zu lassen , -- um die glrichlosen Insti¬

tutionen Englands vcrthridigen zu helfen , und — wie

Lord Durham eben so erschöpfend als richtigwünschend

sage — » --um den Thron Lords , Gemeine , Staatskirche —

Alles , was gut und weise und vaterlandsliebend sey , zu

versammeln . --"
— Dem " Herald " zufolge beabsichtigt die Königin , in

ihrer neuen Residenz , dem Buckingham -Palast , alle Adres¬

sen entgegenzunehmen und alle Gehrimerathssitzungev zu

halten , dagegen aber , wie bisher , die LevrrS und Cou¬

ren im Et . James -Palast fortgehea zu lassen , da



dessen zahlreiche und geräumige Appartemerts zu derglei¬
chen Hofjwrckea geeigneter seyen .

— Da - Chrom
'cle erzählt : Wenige Tage nach ihrer

Thronbesteigung lud die Königin die Gräfin Durham zu
sich ein , und trug ihr auf , ja alle ihre Kinder mitzu -
bringen , welche sie dannaufeine , ibr liebenswürdiges
Gemüth ins glänzendste Licht stellende , Weise empfing , die
ihr die Herzen aller englischen Mütter hätte gewinnen
müssen .

— Die radikale „ True Sun » sagt : Die Königin
habe ihre Thronrede mit seltener fester Fassung und mit
einer für alle Hörer wahrhaft bezaubernden Stimme ge¬
halten , wie denn diese einen überaus lieblichen Klang
habe . UebrigenS gesteht selbst die „ Times " zu , daß
die Rede mit einerhellen , wohlklingenden , selbst in den
vom Throne entferntesten Theilcn deS ParlamcntSsaals
deutlich vernehmbaren , Stimme vorgetragrn worden sey .

— Der „ Globe " macht sich nun , was Galignani ' s Mes .
senger schon früher gethan hatte , ebenfalls lustig überdaS
tolle Zeug , was eine der neuern Nummern der französi¬
schen „ Quotidienne " über eine heimliche Reise des Königs
der Belgier nach London u . dessen nächtliche Besprechung mit
der Herzogin von Kent wegen der polit . Leitung u . Verheira -
thung der Königin Victoria auf dem „ Hammersmilh . Green "
feinem Marktplatz oder dergleichen !) gefabelt habe , und
sagt am Schlüsse seines Artikels derb , aber hier ganz
paffend : " Die Esel , die dergleichen fein Jntriguiren der
Herzogin von Kent mit ihrem Bruder oder wem sonst ,
um Einfluß auf die Politik Großbritanniens ) glauben !
die Schufte , die dergleichen Zeug zusammenbrauen !
Gott sey den Schächern gnädig ! "

— Jetzt ist bei öffentlichen Gastmahlen nach der Ge¬
sundheit „ Ihrer Maj . der Königin Viktoria " — der zweite
Toast „ die Königin Adelaide und der übrige Theil der k.
Familie „ ; und da - Nationallied fängt folgendermaßen an :
„ Ooä ssvs our grsoious Ouoen , Victoria , LuA -
Isncl ' s (^ uoen , Ooü skive tlio l^ aeen . "

— Lord Frederick Fitzclarence fnatürlicher Sohn Kö¬
nig Wilhelm ' - IV ) hat seine Stelle als Vizcoberstall -
mrister niedergelegt , und gedenkt , unverzüglich nach Deutsch ,
land abzureisen . ( Times . )

— Die Time - enthalten ein ziemlich abrniheurrliches
Schreiben aus Odessa vom 15 . v . M . über die An¬
stalten zu den Manövern bei Wosneffensk , bei denen
der Sultan , der Kronprinz von Preußen und der Mar¬
schall Marmont zugegen scys würden . Auch will derselbe
Korrespondent über Tiflis erfahren haben , daß zwei Prä¬
tendenten in Cirkassten aufgetreten wären ; rinernenne sich
einen Sohn Georg - XIU . , letzte» König - von Georgien ,
und der andere gebe sich für einen Neffen von Chan Gr -
rai ( dem letzten Souverän der Keimm , der von den Rus¬
sen abgesetzt worden ) au - , und habe viele Anhänger unter
den nogaischen Tartaren .

— Der neue Gouverneur von DandkemenSland , Sir
I . Franklin , scheint sich sehr beliebt zu machen . Bei seinem
ersten Lever wurden ihm 6 bis 760 Personen vorgestellt .
Seine Reise in das Innere der Insel hatte er bald nach¬

her angetreten , und war am 2 . Febr . in Launceston ange¬
kommen , wo chm , Z Meilen von der Stadt , ZOO Reiter
und beinahe 100 Equipagen entgegengekomwen waren .

— Der Hampshire Telegraph meldet , daß daS Schiff
Edward , Kapitän Metcalf , welche - London mit 160
deutschen Auswanderern verlassen hatte , um nach New «
york zu segeln , in Portsmouth eingelaufen sey , indem da -
Schiff leck geworden , und die Schiffsmannschaft und die
Passagiere sich geweigert baden , die Reise in diesem
Schiffe fortzusetzen . Der Staatssekretär des Innern hat
einen Offizier nach Portsmouth gesandt , um da - Schiff
zu untersuchen .

— Zu Whitehaven hat rin Korbmacher seine Frau ,die ihm durch wiederholte Untreue Anlaß zur Unzufrieden¬
heit gegeben , an einen Kohlengräber für 6 Pence ( 18 kr .)
verkauft , worauf dasj ekrenwcrthe Trio den Kauf durch
eine gehörige Libation in Grog raiifizirte . ( News . )

Frankreich .
Paris , 20 . Juli . Bei einer der letzten Musterun¬

gen bemerkte der Herzog von Orleans , daß eine der
Kompagnien des 16 . leichten Infanterieregiments von
einem Lieutenant kommandiit wurde , erkundigte sich, wo
der Kapitän sey , erfuhr , daß er vor wenigen Tagen
mit Hinterlassung einer unversorgten Wittwr und Toch¬
ter gestorben sey, und überfchickie nun diesen gleich am
andern Tage eine Beisteuer von 500 Franken .

— Galignanl - Messenger sagt , er habe wegen der zu¬
erst von der „ Pair " mitgetheilten und darauf fast ln
alle andern pariser Journale und Korrespondenzen nber -
gegangene Nachricht von der Ankunft eines „ General -
DeverenS , als diplomatischen Agenten der Vereinigten
Staaten , in Paris , welcher bereits mehrere Konferenzen
mit dem Ministerpräsidenten in Handelsangelegenheitru
Nordamerikas und Frankreichs gehabt habe, " nähere
Erkundigung ringezogen , und erfahren , daß die ganze
Nachricht ein Mährchrn sey .

— Einem Schreiben aus Bona vom 4 . im „ Eclaireur
de Toulon " zufolge ist dort auf eingelangten Befehl strenge
Untersuchung über die ungeheuer » Unrerschleife angestellt
worden , welche sichl dir Anführer der franz . türkischen Spa¬
hls haben zu Schulden kommen lassen ; der Rittmeister
Mouton von diesem Korps ist bereits infolge dieser Un¬
tersuchung verhaftet . Ein Proviantkommissär Grosrichard ,
der sich ebenfalls grober Betrügereien und Unterschla¬
gungen schuldig wachte , ist auf und davon gegangen ,
und ei» ähnliches angestelltes Subjekt , Namens Thfö -
baut , fitzt jetzt wegen gleicher Streich « in Hast .

Italien .
Palermo , 9 . Juli . Ich benutzedaS nach Neapel

gehende Dampfschiff , um Ihnen mit wenigen Worten eine
Schilderung von dem Zustande zu geben , in welchem
sich unsere Stadt seit einiger Zeit befindet , die , so kurz
fie auch ist , uns schon eine Ewigkeit dünkt . Täglich ster¬
ben zwischen 800 und 900 Menschen , und man findet kei¬
ne Leutr , um dir Todtrn aus den Häuser » und aus der
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Stabt zu bringen . Es mangelt än Me « ,
'

ja an dem

Nothwrndigsten , an Lebensmitteln . Alles ist geschlossen .
Das Volk hat viele Magazine geplündert , und den Vor¬

nehmen und Reichen , welche ausserhalb der Stadt Schutz
vor dieser fürchterlichen Krankheit suchen , erklärt , ihre
Paläste in Brand zu stecken , wenn sie ihnen Hülfe und

Beistand versagten . Mehrere Aerzte fanden ihren Tod

durch die Wuth des Volkes , weil sie sich weigerten , die
Kranken zu besuchen. Die Soldaten wurde » aufs Land ge,

schickt , um Nahrungsmittel nach der Stadt zu schaffen .
Das Haupt der Kirche , der Kardinal , ist gestern , die

Gemahlin des Bizrkönigs diesen Morgen gestorben . Ich
werde Ihne « wieder schreiben , wenn ich am Leben blei -

bt , und etwas ruhiger dir Feder aufaehmen kann .
( A. Z .)

Neapel , 1t . Juli . Hier hat sich in dem Gesund¬
heitszustände wenn nichts verschlimmert , auch nichts ge ,

bessert , und man darf immer annrhwen , Laß täglich noch
zwischen 3 bis 480 Menschen sterben . Di « Krankheit hat

sich nun durchs ganze Land verbreitet und wüthet fürchter ,
lich . Mehrere kleine Ortschaften wurden ganz verödet ,
denn wer nicht gestorben ist , ist geflohen . Man hat sich
schon ganz mit dem Gedanken vertraut gemacht , daß die

Seuche sich erst mit abnehmender Hitze , d . h . in 2 bis 3

Monaten , nach und nach verlieren werde . So ist hier
Alles so ruhig und geduldig , als man nur wünschen kann .

( A . Z .)

Preußen .

Berlin , 20 . Juli . Se . königl . Hoheit der Prinz

Wihelm Adalbert ist von Mainz hier etngekroffen .
lPr . St . Ztg .)

Rußland .
St . Petersburg , 8 . Juli . Es wird jetzt im Mit¬

telpunkte der Hauptstadt eine temporäre Eisenbahn für
den Transport der znm Bau der St . Jsaaktkirche be¬

stimmten Steine angelegt . Diese Bahn geht vom Nr -

wakai aus und läuft am Boulevard der Admiralität

entlang .
— Die Oberhofmeisteri « am kaiferl . Hofe , Gräfin A .

Branitzki , hat dem Komitä desGefärignißvereins 200,000
Rubel übergeben , mit der Bestimmung , daß die Interes¬

sen dieser Summe jährlich zur Befreiung einer gewissen

Anzahl von Gefangenen , die Schulden halber im hiesigen

Gefängnisse sitzen , verwendet werden sollen . Um mit die¬

ser wohlihätigen Handlung sogleich in diesem Jahre den

Anfang zu machen , hat die Gräfin Branitzki noch die

Summe von 8000 Rubel hinzagefügt . ( Ruff . Bl >)

Staatspapiere .

Wien , 17 . Juli . Metall . 105/ ; 4proz . Metal -

liqueS 100 '
« ; Lproz . 76/ ', üSOGuldenloose 11ü ; Bank¬

aktien 1366/, ; Nordbahn 114 '
. , ; Mail . E . B . 110/ .

Kurs der Staatspapkere in Frankfurt.
De « 22 . Juli , Schluß 1Uhr . !pEt . Pap . Geld .

Oesterreich -Metall . Obligationen
do . do . ; 104 '/ . .

98
bo . do . L 75 /

Bankaktien — 1640
fl . 100 Loose bei Roths . 224

5« Partialloose do . 4 141 / —

fl . 500 do . do . — 113 /
Bethm . Obligationen 4 98 /

do . do . 4 / — 100 /
Preußen Staatsschuldschekne 4 — 1V4

d . b. d . in Lud . » fl . 12 '/ . — - —

Prämienscheine 62 / —

Baker « Obligationen 4 101 /

Frankfurt Obligationen 4 101 / —

,/ Eisrnbahnaktken . Agio — 66 /
Baden Rentenscheinr 3 ' . — 101 ' .

fl .50Loose b. Coll « . S . 83 /
Darmstadt Obligationen 3 ' . 100 / —

fl . 50 Loos« — 59 /
fl . 25 Loose — 23 /

Nassau Obligationen b. Roths . 4 100 / —

do . do . 3 — 95
Holland Integrale 2 / 52 /
Spanien Aktivschuld 5 — 15
Pole « Lotterieloose Rtk . . . . — 64 /

,, do . » fl . 500 — 76

Redigirt unter Verantwortlichkeit von M ' Macklot .

Auszug au - den Karlsruher Witternngs -
beobachtunge «.

- 2 . 3Ä jb
- » « - ' Lhermome . !ggi„l>,

trr . j
Witterung
überhaupt .

M . 7/U .
'
27Z . 9,6L .

R . 3/U . -27Z . S,8L .
N . 11/U ? 27Z .10,5L .

13 .5 Gr .üb . O
17 .6 Gr .üb . 0
12,3 Gr .üb . O

SSW
W

WRW

trüb
ziemlich heiter
ebenso

Großherzogliches Hoftheater «
Dienstag , den 25 . Juli : Maria Stuart , Trauer ,

spiel in 5 Aufzügen , von Schiller . Mad . Sophie
Schröder , vom k. k. Hoftheater in Wien : Köni -

gin Elisabeth , zur zweiten Gastrolle .

Danksagung und Empfehlung .
Allen meinen Freunden und bisherigen ver¬

ehelichen Gästen gebe ich hiermit die geziemende
Nachricht , daß ich die bis daher mne gehabte
Wirtschaft " zum goldenen Sterm - nur noch
bis zum 23 . d. M . fortführe , und dann mich
nur allein meinem Gewerbe als Wagner widme.



Indem ich nun für den mir geschenkten stets
zahlreichen Besuch meinen verbindlichsten Dank
abstatte , bin ich zugleich so frei , mich den hohen
Herrschaften , so wie dem verehrlichen Gesammt -

publikum zu Fertigung von Wagnerarbeit —
die ich unter Zuzug gewandter Gehülsen immer
pünktlichst und billigst vollführen werde — be¬
stens zu empfehlen .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1837 .
Bohn ,

Hoftvaguer .
Jmpressenarrzeige .

Im artistischen Institut in Karlsruhe
sind die durch Erlaß des großh . Ministeriums
des Innern vom 21 . Juni , Nr . 5910 , vor¬
geschriebenen Nechnmrgsimpreffen , Ab¬
theilung I , für großh . Amtskaffen auf
Konzept - und Schreibpapier vorräthig
zu erhalten .

Karlsruhe . ( Anzeige .) Neue
holländische Vollhäringe sind angekom¬
men und billigst zu erhalten bei

David A . Levinger .
Rastatt . ( Steinkohlen . ) Mein Steinkohlensäiff hat

in Steinmauern auSgeladen , und find fortwährend in meiner

Mühle zu Rastatt Steinkohlen s I fi . 4 kr . der Zentner , ferner :
holländische Mühlsteine , Traß und Baciöfenplatlen zu billigen
Preisen zu haben .

Rastall , den 19 . Zull 1837 .
Georg Stinnes .

Anzeige «
Wir machen hiermit bekannt , daß wir unsere Maschinenfabrik

in das neue Gebäude vor dem ettiinger Thor verlegt haben , und
ersuchen daher , alle Zusendungen batstn zu besorgen .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1837 .
Keßler §» Martiensen «

Rro . 14,270 . Bretten . (Aufforderung .) Bei einer
dahier wegen Verübung mehrerer Marktdiebstähle in Untersuchung
befindlichen Weibsperson fand man die nachveschriebenen 2 Re¬
genschirme , über deren Erwerb sie sich nicht gehörig ausweise «
kann , weßhalb man vermachet , Lad sie solche gleichfalls entwen¬
dethabe , und daher die allenfaüfigen Eigenihümer dieser Schirme
aufforoert , ihre Ansprüche an diese Schirme dahier geilend zu
machen .

Vefchre ibrlit g.
Zwei noch neue Regenschirme von blauem Baumwvllenzeug ,

vnken mit einem weiß , grün , roch , gelb und schwarzen Kranze ,
einem beinernen verzierten Griff und einem gelben messingenen
verzierten Beschlag . Der eine ist ohne Verzierung , jedoch sonst
dem andern ganz gleich .

Brette » , den 18 . Juli 1837 .
Großh . badischer Bezirksamt .

Rültinger .
, äk . Dauth .

Nro . 13,752 . Bühl . ( Rauakkord .) Die Stadtgememd «
Gteinbach läßt

Freitag , den 4 . August d. Z . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus daselbst ihren neuen Schulhausbau an de« Wenlzst -
Nehmenden öffentlich » ersteigern .

Die einzelnen Arbeiten sind , mit Einschluß der Materialien ,wie folgt , überschlagen :
1 ) Die Maurerarbeit zu 6619 fl. 10 kr .
2 ) " Steinhauerarbeit zu 1426 » 14 »
8) „ Zimmermannsarbeit zu 3393 » 4 »
4 > » Schreinerarbeit zu 1527 » 11 *-
5 ) Schlvfferarbeit zu 1359 „ —
6 ) » Glaserarbeit zu 758 —
7) « Anstreicheraibeit zu 280 20 kr.

Plan und Ueberschlag können in der Zwischenzeit aus diesseits,
ger Rmtskanzlei eingesehen werden .

Auswärtige Meister müssen sich über Handwerkstüchtigkeit und
Kautionsfähigkeit auSweisen .

Die Steigerungsbedingniffe werden vor der Steigerung ve .
kennt gemacht werden .

Bühl , den 6 . Juli 1837 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B . V . d. B .
Torrent .

-ecrv . iv,too . « ayr . ( Schuldenliquidatiou . ) Die
Lorenz Schmidt ' schen Eheleute von Friesenheim find gesonnen ,nach Nordamerika auszuwandern .

Sämmtliche Gläubiger derselben werden daher aufgefordert
ihre Forderungen bei der auf

Freitag , den 4 . August d . Z . ,
früh 10 Uhr ,

angeordneten Liquidativnstagsahrk um so gewisser dahier anzu -
meir - it , als man ihnen sonst nicht mehr zur Ä. «sriedignng ver .
helfen könnte .

Lahr , den 17 . Zull 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Baissen .

Nro . 15,251 . Offenburg . lSchuldenliquidation .)
Simon F itzka « und dessen Ehefrau , Scholastika , geb . Hurstvon Rammersweier , wollen nach Nordamerika auswandern . ES
wird daher Tagfahrt zu deren Tckuloenliquidation auf

Dienstag , den 8 . August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei anberaumt , wobei deren sämmtliche Gläu¬
biger zu erscheinen und ihre Forderungen in Person , oder durch
gehörig Bevollmächtigte , unter Vorlegung der Beweituikunden ,gellend zu macken haben , widrigenfalls ihnen spät » zur Zahlung
nicht mehr verhvlsen werden könnte .

Offenburg , den 2l . Juli 1837 .
Großh . badisches Oberamk .

Kern .
vät . Ganlhtr .

Mosbach . ( Offene Stellen . ) Drei diesseitige Thei -
lungskommissariate sind «Heils sogleich , theils

binnen 3 Monaten
wieder zu besetzen ; wozu lustlragende Herren Kommissär - , unter
portofreier Einsendung ihrer Zeugnisse über ihre praktischen Kennt¬
nisse und Aufführung , eingelaöen werden .

Mosbach , den 18 . Juli 1837 .
Großh . badische « Amtsrevisorat .

Traub .
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